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Ber. d. Reinh.-Tüxen-Ges. 18, 15-26. Hannover 2006

Laudatio
zu Ehren von Herrn Prof. Dr. Frank Klötzli, Zürich,

anlässlich der Verleihung des Reinhold-Tüxen-Preises 2006
der Stadt Rinteln am 12. Mai 2006

- Conradin A. Burga, Zürich -

Verehrter Herr Bürgermeister,
lieber Frank, liebe Lilian,
sehr geehrte Festversammlung!

Es ist mir die besondere Ehre zugefallen, die Laudatio auf den Träger des Reinhold-
Tüxen-Preises 2006 der Stadt Rinteln halten zu dürfen, auf Herrn Professor Doktor Frank
Klötzli aus Zürich.

Meine erste Kontaktnahme mit dem Geehrten geht auf das Jahr 1971 zurück, als ich
mich im ersten Semester an der Universität Zürich für ein Seminar in Allgemeiner Öko-
logie von Frank Klötzli und seinem Kollegen Professor Andreas Gigon einschrieb. Dies
war, vor allem auf die Initiative von Andreas Gigon, der erste Ökologie-Kurs überhaupt,
der am Hochschulstandort Zürich geboten wurde.Als ich im Juni 1974 meine erste Moor-
bohrung für die Diplomarbeit durchführte, war es Frank Klötzli, der mich mit dem Bohr-
gerät unterstützte. Im Sommer 1978 trafen wir uns zusammen mit meinem Doktorvater
Professor Heinrich Zoller aus Basel und weiteren Kollegen zu einer mehrwöchigen
Arbeitswoche im Rahmen der Vegetationskartierung des Unterengadins. In der nachfol-
genden Zeit verloren wir uns etwas aus den Augen infolge meiner beruflichen Laufbahn,
bis wir wieder seit rund 15 Jahren intensiven wissenschaftlichen und persönlichen Kon-
takt miteinander pflegen konnten.

Vielen unter Ihnen ist der Geehrte persönlich oder durch seine vielseitigen geobotani-
schen, vegetationskundlichen Forschungsarbeiten bestens bekannt. Innerhalb von rund
50 Jahren hat der Geehrte, mit Ausnahme der arktischen und antarktischen Zone, alle
Biome der Erde bereist und dabei auch in den Tropen verschiedene Projekte bearbeitet.
In Anbetracht der Breite seines Wirkungsbereichs ist es kaum möglich, im Rahmen die-
ser Ehrung das gesamte Werk Frank Klötzlis vollumfänglich zu würdigen.

Ich möchte zunächst einige Angaben zu seiner Biographie, seinem wissenschaftlichen
Werdegang und seiner Expertentätigkeit präsentieren; anschließend folgt eine Annähe-
rung an sein breit gefächertes wissenschaftliches Werk.

Biographisches, wissenschaftlicher Werdegang, Expertentätigkeit 
Frank Klötzli wurde am 7. Februar 1934 in Zürich geboren. Seine Familie stammt aus

dem Städtchen Thun im Berner Oberland. In der Stadt Zürich absolvierte der Geehrte
die Grundschule und das Gymnasium, wo die Lehrer Fritz Slowik (Biologie), Kurt Reber
(Chemie), Paul Wettstein (Anglistik), Bruno Quadri (Romanistik) und Robert Schläpfer
(Mathematik) durch ihre präzise und unterhaltende Stoffvermittlung und durch ihre Lie-
benswürdigkeit auf Frank Klötzli einen nachhaltigen Eindruck hinterließen. Nach der
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Maturität studierte Frank Klötzli an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in
Zürich Naturwissenschaften mit Hauptfach Organische Chemie, wobei als weitere obliga-
torische propädeutische Fächer aus der Biologie, insbesondere Geobotanik und Entomo-
logie, sowie Mathematik, Statistik, Mineralogie, Petrographie, Geologie, Bodenkunde und
Physikalische Chemie dazu kamen. Durch den damaligen Direktor des Geobotanischen
Instituts der ETH, Professor Heinz Ellenberg, fand der Geehrte einen exzellenten Zugang
zur Vegetationskunde und Vegetationsökologie. Weitere hervorragende Hochschullehrer
fand Frank Klötzli in Albert Frey-Wyssling (Allgemeine Botanik), Ernst Gäumann (Spe-
zielle Botanik und Pflanzenpathologie), Albert Eschenmoser (Organische Chemie),
Gerold Schwarzenbach (Anorganische Chemie), Paul Scherrer (Physik) sowie in den bei-
den Nobelpreisträgern für Organische Chemie Leopold Ruzicka und Vladimir Prelog.
1959 erhielt  Frank Klötzli das Diplom als dipl. Nat.wiss. ETH in Organischer Chemie.

Unter seinem Doktorvater Heinz Ellenberg und dem Korreferenten Hans Leibundgut
(Waldbau und Wildbiologie) untersuchte Frank Klötzli die Qualität und Quantität der
Rehäsung in Wald- und Grünlandgesellschaften des nördlichen Schweizer Mittellandes
und erhielt 1964 den Doktorhut der ETH Zürich. Dieses Promotions-Thema wurde von
der damaligen Eidgenössischen Wildschadens-Kommission angeregt und finanziert. Die
Hauptfrage war, in welcher Weise und in welchem Ausmaß das Rehwild durch seine
Äsung Feld und Wald, insbesondere die Waldverjüngung, beeinflusst. Dank seiner günsti-
gen Vorbildung in Chemie, Physik und Biologie leistete Frank Klötzli zu dieser Thematik
Pionierarbeit, indem das Rehwild als Standortfaktor für die Vegetation in die Diskussion,
wie z.B. die Feststellung von Äsungszentren, die chemischen Ursachen des Verbisses, das
Ausmaß der betroffenen Pflanzengesellschaften, mit einbezogen wurde. Diese Dissertati-
on regte in der darauf folgenden Zeit zu weiteren ähnlichen Arbeiten an.

Bis 1965 war Frank Klötzli Assistent und Wissenschaftlicher Mitarbeiter, dann Ober-
assistent und Lehrbeauftragter am Geobotanischen Institut der ETH Zürich. 1969 erfolg-
te die Habilitation in Angewandter Pflanzensoziologie und -ökologie im Fachgebiet
Naturwissenschaften an der ETH. Das Thema der Arbeit lautet „Die Grundwasserbezie-
hungen der Streu- und Moorwiesen im nördlichen Schweizer Mittelland“ (Referent war
Professor Elias Landolt, als Korreferent zeichnete Professor Roman Bach). Damit ergab
sich mit den Feuchtbiotopen ein zweites Standbein zu seiner anwendungsbezogenen For-
schung.

Von 1966-1999 hielt Frank Klötzli an der ETH und Universität Zürich Vorlesungen,
Übungen und Exkursionen über Angewandte Ökologie, Pflanzen-Umwelt-Beziehungen
und zur Vegetation der Erde an den damaligen Abteilungen VI, VII und X der ETH, ab
1990 für die Abteilung Natur- bzw. Umweltwissenschaften und für die Agronomen der
ETH Zürich sowie für das Personal der Eidgenössischen Verwaltung. 1976 erfolgte auf
Grund seiner Verdienste in Forschung und Lehre die Ernennung zum Professor der ETH
Zürich.

Frank Klötzli war in den vergangenen 35 Jahren als Experte, Kommissions-Präsident
und -Mitglied sowie als Herausgeber von wissenschaftlichen Zeitschriften in vielfältiger
Weise sehr aktiv tätig. Es kann hier nur eine repräsentative Auswahl seiner Funktionen
wiedergegeben werden. So war er Experte der Eidgenössischen Natur- und Heimat-
schutz-Kommission, Mitglied der Schweizerischen UNESCO-Kommission, Präsident der
Umweltwissenschaften und Geographie der Schweizerischen Akademie der Naturwis-
senschaften, Präsident der Schweizerischen Akademischen Gesellschaft für Umweltfor-
schung und Ökologie (SAGUF), Mitglied des „World Council of Science“, Mitglied der
Schweizerischen Arbeitsgruppe für Natur- und Umwelterziehung (SANU), Mitglied der
Schweizerischen Kommission für das nationale Klimaprogramm (ProClim), Mitglied der
Schweizerischen Kommission für Biologie (SKOB), Mitglied des Schweizerischen
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Umweltrates, Gutachter in der Gruppe Naturschutz der IUCN, Naturschutz-Beirat des
BMBF in Bonn, Mitglied der Herausgeber-Kommission der „Braun-Blanquetia“ sowie
Mitherausgeber des „Journal of Vegetation Science“.

In den Jahren 1960 bis 1990 verfasste Frank Klötzli für den kantonalen und eidgenös-
sischen Naturschutz im Durchschnitt 5 Gutachten pro Jahr.

Frank Klötzli ist Ehrenmitglied der Genfer Gesellschaft für Physik und Naturwissen-
schaften und der Botanischen Gesellschaft Genf.

Seit 1999 ist der Geehrte emeritiert, wirkt aber weiter als Wissenschaftlicher Gast am
Institut für Integrative Biologie der ETH Zürich, indem er Zeitreihen auswertet und vege-
tationskundlich-ökologische Feldarbeiten in der Schweiz, Deutschland und Tansania
durchführt.

Interessensgebiete, wissenschaftliches Werk, Lehre, Forschungsreisen
Frank Klötzlis Interessen in der Vegetationskunde lagen seit Anbeginn in der „Auf-

klärung von Geheimnissen der Standortwahl von Organismen“, wie er es selbst so nennt.
Für ihn  schien es essentiell, hierbei zwei Fragen nachzugehen: Zum einen den spezifi-
schen Umweltansprüchen von seltenen Pflanzengesellschaften, zum andern den standört-
lichen Grenzlagen von dominanten Pflanzen und Pflanzengesellschaften. Beides verlangt
die Bearbeitung und Analyse der entscheidenden fördernden oder einschränkenden
Standortfaktoren im hygrischen, energetischen, chemischen, mechanischen und bioti-
schen Bereich, und zwar unter Berücksichtigung der Zeitachse. So sind beispielsweise die
klar erfassbaren Grenzen der meist dominanten Buchengewächse vorwiegend durch
energetische (sprich thermische), hygrische und chemische Parameter definiert. Diesen
Aspekten ist Frank Klötzli im globalen Kontext nachgegangen. Auch das Vorkommen
von seltenen, aber örtlich auffallenden Grasartigen (z.B. Seggen) haben ihn gefesselt: Hier
lagen auch die Schwerpunkte seiner Grundlagenforschung. Ansonsten befasste er sich
vorwiegend mit Problemen im angewandten Bereich. Unter anderem bestand hier als
Haupt-Untersuchungsrichtung die Wirkung von Pufferzonen um Schutzgebiete. Dank
solcher Übergangszonen konnte das Überleben seltener Vegetation nährstoffarmer, insel-
artig in der Kulturlandschaft liegender Standorte eher gewährleistet werden. Um die
untersuchten Gebiete in wissenschaftlicher und politischer Hinsicht besser zu verankern
und um in einigen Jahren eine Beweissicherung der Wirkung von Pflegemaßnahmen zu
objektivieren, wurden Vegetationskarten im forst- und landwirtschaftlichen Bereich, aber
auch in den Schutz- und Pufferzonen erstellt. Längere wissenschaftliche Aufenthalte erga-
ben sich namentlich in Nationalparkgebieten Äthiopiens und Tansanias.

Forschungstätigkeiten dieser oben erwähnten Ausrichtung konnten in sämtlichen Bio-
men aller Erdteile, so auch in Regenwäldern, Savannen und semi-humiden Gebieten
durchgeführt und dann auch für den Hochschul-Unterricht nutzbar gemacht werden. Es
war Frank Klötzli vergönnt, auch längere Zeitreihen von über 30 Jahren auszuwerten, und
zwar mit dem Ziel, nicht nur äußere Umwelteinflüsse zu erkennen (und gegebenenfalls
diesen entgegenzutreten), sondern auch mehr Erkenntnisse über die innere Dynamik von
Pflanzengesellschaften zu gewinnen, was teilweise unter dem Einsatz von Modellen auf
der Basis der Chaostheorie erfolgte. Solche Untersuchungen wurden aus verschiedenen
Gründen vor allem in der Lüneburger Heide in den Jahren 1980 bis 2000 durchgeführt.

Nachfolgend versuche ich, einen Überblick über die Forschungsaktivitäten bzw. größe-
ren Projekte Frank Klötzlis zu geben.

Ab 1959 beteiligte sich der Geehrte an der Inventarisierung des Schweizer Waldes;
1972 war dieses Projekt fertig gestellt und wurde von Heinz Ellenberg und Frank Klötzli
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publiziert. Dieses Inventar zu den Waldgesellschaften der Schweiz diente lange als viel-
seitig verwendetes Referenzwerk, bis 1998 durch Walter Keller und Kollegen eine stati-
stische Überarbeitung herausgegeben wurde.

Ab 1962 wurden Inventarisierungen und Untersuchungen zum Nährstoff-Haushalt
von Feuchtgebieten, v.a. von Bruchwald und Schilfröhricht des nördlichen Schweizer Mit-
tellandes durchgeführt; diese dienten u.a. als wissenschaftliche Grundlagen für den
Schweizer Naturschutz.

1971 bis 1973 erfolgte die Erarbeitung ökologischer Grundlagen für ein Entwicklungs-
und Landschaftsschutz-Projekt im Semien-Gebirge Äthiopiens. In der gleichen Periode
und auch danach führte Frank Klötzli Studien zur Renaturierung und Verpflanzung von
gefährdeten Pflanzengesellschaften, unter anderem in Feuchtgebieten im Areal des Züri-
cher Flughafens, durch.

1974 bis 1979 folgten Projekte zur angewandten Forschung über angepasste Weide-
Bewirtschaftung in Tansania (Mkwaja Ranch, heute Saadani-Nationalpark) und Untersu-
chungen in Küstensavannen Ostafrikas.

1979 bis 1982 erarbeitete Frank Klötzli ökologische Grundlagen für ein weiteres Ent-
wicklungsprojekt zu Weiden im Hochland-Grasland Tansanias (Small Scale Dairy Farm
Project in Sao Hill, südliches Hochland). Ab 1991 folgten weitere Untersuchungen in
Kenia, Uganda, Pakistan (Karakorum) sowie Projekte über die Küsten-Ökosysteme im
Saadani-Nationalpark Tansanias.

Ab 1994 befasste sich der Geehrte mit Problemen der Populations- und Lebensge-
meinschaften in Wald, Grasland (inkl. Savanne, Paramo und Puna) und Feuchtgebieten.
Es wurden Chaos-theoretische Analysen und Modellierungen von Artenschwankungen
sowie Untersuchungen zu Sukzessions-Prozessen und Invasionen in Pflanzengesellschaf-
ten unter Auswertung von 30jährigen Zeitreihen durchgeführt.

Frank Klötzli konnte stets Grundlagenforschung, deren unmittelbare Anwendung und
die damit verbundene Expertentätigkeit geschickt miteinander verknüpfen. So ergaben
sich parallel zu seinem zunehmenden Bekanntheitsgrad auf Grund der ersten aus dem
Bereich der Praxis initiierten Arbeit von 1964 zur Rehäsung in Wald- und Grünlandge-
sellschaften die weiteren anwendungsbezogenen, mehrjährigen Projekte bzw. Expertisen
über Schweizer Feuchtbiotope, Grasland-Projekte aus dem Semien-Gebirge Äthiopiens
und den Savannen Ostafrikas. Daran schlossen sich, wie bereits oben erwähnt, praxisbe-
zogene Aufträge vom Schweizerischen Natur- und Heimatschutz sowie Expertisen für
die Eidgenossenschaft und verschiedene Kantone an. Von insgesamt 125 Gutachten für
die Kantone Zürich, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Schwyz, Zug, Uri,
Luzern, Obwalden, Nidwalden, Aargau, Baselland, Bern, Freiburg, Waadt, Neuenburg,
Wallis und Tessin entfallen ein großer Teil auf Projekte des Naturschutzes und der Land-
und Forstwirtschaft, wobei in erster Linie Streu- /Moorwiesen und Gewässer, seltener
Trockenstandorte und Wald untersucht, ferner Vegetationskartierungen vorgenommen
wurden. Zu dieser ausgedehnten Gutachtertätigkeit innerhalb der Schweiz kommen wei-
tere Gutachten in Liechtenstein, Deutschland, Österreich, Frankreich, in Ostafrika und
Madagaskar. Es ist offensichtlich, dass dem Geehrten die anwendungsbezogene For-
schung stets ein zentrales Anliegen war. Damit steht diese sich  selbst gestellte Aufgabe
Frank Klötzlis in unmittelbarer Übereinstimmung mit dem Rahmenthema des diesjähri-
gen VIII. Rintelner Symposiums „Angewandte Vegetationskunde in den Trockenland-
schaften der Erde“.

Diese zahlreichen Forschungsaktivitäten haben den Niederschlag in rund 200 wissen-
schaftlichen Pu blikationen und in fünf Büchern gefunden (bis 2004 insgesamt 186 Publi-
kationen).

18



In den späteren Jahren wurden von ihm Übersichtsarbeiten, sogenannte “Synopsen”,
veröffentlicht. So wurden in einigen Büchern des Geehrten global angesetzte Themen-
bereiche, wie vor allem das ab 1980 in drei Auflagen erschiene Lehrbuch “Ökosysteme”
veröffentlicht, sowie im Jahr 2004 die “Gebirge der Erde”, herausgegeben zusammen
mit Conradin A. Burga und Georg Grabherr.

Obwohl Frank Klötzli seit 1999 emeritiert ist, führt er seine Forschungs- und Publi-
kationsaktivitäten weiter. Derzeit interessieren ihn Vegetations- bzw. Bestandes-Gren-
zen, wie beispielsweise die Waldgrenze, und die Tragfähigkeit von Wald- und Feuchtge-
biets-Ökosystemen. Ferner befasst er sich mit den ökologischen Grenzen dominanter
Baumarten aus den Gattungen Fagus, Abies, Acer, Pinus und Alnus in Mitteleuropa. Ab
1968 und intensiver seit 1980 interessiert Frank Klötzli auch die weltweite Verbreitung
der Fagaceae, Pinaceae und Myrtaceae. Weiter fesselt ihn die Rolle der Ökosysteme
Wald und Feuchtgebiete in unserer mitteleuropäischen Landschaft.

Alles in allem darf Frank Klötzli auf ein sehr reiches naturwissenschaftliches Curri-
culum, das ihm nach eigener Aussage auch in der Lehre eine hohe Befriedigung
bescherte, zurückblicken: Pro Jahr nahmen zwischen 300 und 500 neue Studierende an
Vorlesungen, Übungen und Exkursionen teil. Von diesen haben sich eine ganze Anzahl
für das Hauptfach Geobotanik bzw. Vegetationskunde in der Abteilung X bzw. im
Departement Umweltnaturwissenschaften der ETH Zürich interessiert. Dabei konnten
unter seiner Leitung rund 40 Diplomarbeiten, unter anderem auch Projekt-orientierte
Arbeiten mit vier Teilnehmern, im Felde durchgeführt, und rund 50 Dissertationen über
land- und forstwirtschaftliche sowie naturschützerische Themata abgeschlossen werden.
Diese verteilen sich zu einem Drittel auf fast alle Kontinente der Erde. Weitere “Able-
ger” ergaben sich bei Praktikumsarbeiten im Rahmen des Studiums der Umweltnatur-
wissenschaften. So gingen unter der wissenschaftlichen Obhut Frank Klötzlis mehrere
Wissenschaftler-Generationen hervor, die nun vor allem in den Bereichen Ökologie,
Natur- und Umweltschutz tätig sind.

Zur Forschung und Lehre kam die Mitarbeit in Hochschulgremien, verbreiteten
Fachgesellschaften sowie nationalen und internationalen wissenschaftlichen Organisa-
tionen, um so u.a. neu gewonnenes Fachwissen in vielen Anwendungsbereichen weiter-
geben zu können und um einen Beitrag zur Förderung seiner Fachrichtung, insbeson-
dere der Vegetationskunde, in den sogenannten „grünen“ Anwendungsbereichen  zu
leisten.

Wichtigste Forschungsreisen
Frank Klötzli hat auf seinen zahlreichen Forschungsreisen mit Ausnahme der

Antarktis alle Kontinente mehrfach besucht. Am intensivsten bereist wurden Deutsch-
land, Äthiopien, Tansania, Kenia, Uganda und Südafrika; weiters führten häufige For-
schungsreisen nach Skandinavien (v.a. Schweden), England, Irland, Polen, Nepal, Japan,
Pakistan, Australien, Neuseeland, USA, Costa Rica, Panama, Venezuela und Ecuador;
ferner wurden die Sowjetunion, Island, Zypern, die Azoren, Madeira, Kamerun, Rwan-
da, Madagaskar, Sri Lanka, Süd-Korea, China, Malaysia, Indonesien, Indien, Kaschmir,
Kanada, Alaska, Mexiko, Chile und Argentinien bereist. Frank Klötzli war mit wenigen
Ausnahmen in jedem Jahr, insgesamt während 50 Jahren in aller Welt auf Forschungs-
und Kongressreisen unterwegs!
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Zur Persönlichkeit von Frank Klötzli
Gestatten Sie mir zum Schluss einige persönliche Worte zu meinem älteren Kollegen

Frank Klötzli.

Alle Personen, welche mit Frank Klötzli zu tun haben, schätzen seine Geradlinigkeit,
Offenheit und Fairness im Umgang. Eine gewisse Hartnäckigkeit bei der Verfolgung
seiner Ziele kann ihm nicht abgesprochen werden. Wer Frank Klötzli an seinem
Arbeitsplatz am Geobotanischen Institut der ETH besuchte, musste sich zunächst zwi-
schen Büchertürmen durcharbeiten und sich an die eher subarktischen Raumtempera-
turen im Winter bzw. das tropische Raumklima im Sommer adaptieren. Oftmals blieben
die Besucher gar nicht lange, was dem Geehrten bisweilen nicht ungelegen kam. Beson-
ders willkommene Besucher wurden gewöhnlich in einem nahe gelegenen Gasthaus bei
einem Halben Rotwein empfangen.

Neben einer gewissen Ungeduld kann bei Frank Klötzli in seinen Arbeitsräumlich-
keiten bisweilen ein recht ausgeprägtes Chaotentum festgestellt werden, wobei zu
bemerken ist, dass die notwendigen Unterlagen Dank dem Wissen „wo man ziehen
muss“, vom Geehrten erstaunlicherweise rasch gefunden werden. Ferner hat Frank
Klötzli eine ausgeprägte Vorliebe für individuelle Abkürzungen; das besondere daran
ist, dass meist nur er selber versteht, welche Bedeutung sich dahinter verbirgt.

Während den zahlreichen Sitzungen des vergangenen Jahrzehnts mit Frank Klötzli
konnte ich mit ihm viele anregende Gespräche führen und mich von seinem reichen
vegetationskundlichen Wissens- und Erfahrungsschatz überzeugen.

Im Jahr 2002 hat ihn seine Wohngemeinde Wallisellen bei Zürich durch die Verlei-
hung ihres Ehrenpreises als stadtbekannte Persönlichkeit geehrt.

Sehr verehrte Anwesende, wir alle empfinden für Frank Klötzli hohen Respekt und
große Dankbarkeit und wünschen ihm und seiner lieben Gattin Lilian noch viele Jahre
Gesundheit, Lebensfreude und Schaffenskraft.

Ich danke für ihre geschätzte Aufmerksamkeit !  

Veröffentlichungen von Frank Klötzli (Auswahl)
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